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1. Mission und Vision des Kompetenz- und Dienst-
leistungszentrums
Als wesentliche Akteurinnen und Akteure des 
gesellschaftlichen Fortschritts benötigen Absol-
ventinnen und Absolventen ingenieurwissenschaft-
licher Studiengänge neben hervorragenden fach-
lichen Kompetenzen auf dem aktuellen Stand der 
Forschung insbesondere überfachliche Kompeten-
zen. Der weltweit wachsende Bedarf an hochqua-
lifizierten Ingenieurinnen und Ingenieuren stellt 
europäische Hochschulen vor besondere Heraus-
forderungen in der Vermittlung der entsprechenden 
Studieninhalte und Kompetenzen. Es gilt, eine auf 
das ingenieurwissenschaftliche Berufsfeld bezo-
gene, wissenschaftliche Ausbildung so zu gestalten, 
dass den Absolventinnen und Absolventen europä-
ischer Hochschulen auf dem globalen Arbeitsmarkt 
ausgezeichnete Berufschancen eröffnet werden. 
Dieser gesellschaftliche Ausbildungsauftrag sowie 
das Ziel, die besten europäischen Studierenden 
nachhaltig für die Ingenieurausbildung zu gewin-
nen, erfordern die weitere Professionalisierung der 
Lehre in den Ingenieurwissenschaften sowie die 
Qualitätssteigerung des Studiums in diesen Diszi-
plinen.

In gemeinsamer Trägerschaft der drei NRW-Univer-
sitäten Rheinisch-Westfälische Technische Hoch-
schule Aachen University , Ruhr-Universität Bochum 
und der Technischen Universität Dortmund wird in 
den kommenden drei Jahren das Kompetenz- und 
Dienstleistungszentrum TeachING-LearnING.EU 
errichtet, mit den Zielen, die Qualitätsentwicklung 
der Ingenieurausbildung zunächst auf nationaler 
Ebene zu fördern und ein Forum zum Austausch von 
Erfahrungen mit neuen Lehr- und Lernkonzepten zu 
schaffen. Gleichzeitig sollen die deutsche und euro-
päische Entwicklung miteinander vernetzt und die 
gegenseitige Übertragbarkeit von Modellen über-
prüft werden.
Ausführende Stellen sind das Zentrum für Lern- und 
Wissensmanagement/Lehrstuhl Informationsmana
gement im Maschinenbau (ZLW/IMA) der RWTH 
Aachen, die Stabsstelle des Rektorates Interne 
Fortbildung und Beratung (IFB) der Ruhr-Universität 
Bochum und das Hochschuldidaktische Zentrum 
(HDZ) der Technischen Universität Dortmund. Den 
Vorstand von TeachING-LearnING.EU bilden Prof. Dr. 
Sabina Jeschke (ZLW/IMA der RWTH Aachen), Prof. 
Dr.-Ing. Marcus Petermann (Lehrstuhl für Feststoff-
verfahrenstechnik der Ruhr-Universität Bochum) 
und Prof. Dr.-Ing. A. Erman Tekkaya (Institut für 
Umformtechnik und Leichtbau der TU Dortmund). 

Durch Zusammenfassung der Wissenschaftspo-
tentiale an allen drei Standorten sehen die Hoch-
schulen die Chance, Bildung und Ausbildung in 
den Ingenieurwissenschaften neu zu denken, zu 
gestalten und durch Kooperation und Interaktion 
mit internationalen Partnern wichtige Impulse für 
die Gestaltung ingenieurwissenschaftlicher Studi-
engänge in Europa zu geben. Finanziert werden die 
gemeinsamen Bestrebungen aus Fördermitteln des 
Programms „Bologna – Zukunft der Lehre“ der Stif-
tungen Mercator und Volkswagen.
Im Kompetenz- und Dienstleistungszentrum werden 
unter Einbezug der Beteiligten in den Handlungs-
feldern Forschung und Dienstleistung die DoING- 
und die FuturING-Perspektive erarbeitet und mit 
Inhalten gefüllt. Dabei dient das Forschungsfeld 
der Optimierung der ingenieurwissenschaftlichen 
Ausbildung in Deutschland, das Dienstleistungsfeld 
der Vermittlung von Forschungsergebnissen in die 
hochschulische Ausbildungspraxis sowie der Bera-
tung der Akteure in Lehre und Studium (vgl. Abb. 1).

Die DoING-Perspektive erforscht kurz- und mit-
telfristige Maßnahmen, die mit Hilfe optimierter 
Bachelor‑/Master-Studiengänge zur Verbesserung 
der Studierbarkeit der ingenieurwissenschaftlichen 
Disziplinen, der Verringerung der Abbruchquote und 
der Steigerung der Mobilität der Studierenden füh-
ren. Zudem werden durch die Ausschreibung von 
Flexible Fonds innovative und exzellente Lehrpro-
jekte gefördert, die den Zielen von TeachING-Learn
ING.EU dienen und den Bologna-Prozess nachhaltig 
unterstützen und weiterentwickeln.
Die FuturING-Perspektive fokussiert die Zukunfts-
fähigkeit der Ingenieurausbildung im gemeinsa-
men europäischen Hochschulraum. Studierende, 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an 
Hochschulen, Vertreterinnen und Vertreter inter-
mediärer Organisationen und der Industrie formu
lieren und reflektieren ihre Anforderungen an eine 
aktive, flexible und kooperative Ingenieurausbil-
dung anhand strategischer Instrumente. Mit Open 
Bologna werden die Studierenden durch Open  
Innovation-Methoden wie Ideenwettbewerbe ange-
sprochen, um ihre Ideen im Austausch mit Lehren-
den aufzunehmen. Innerhalb einer zu etablierenden 
Community of Practice sind Vertreterinnen und 
Vertreter intermediärer Organisationen, Politik, 
Wirtschaft, Wissenschaft und Bildung eingeladen, 
sich ebenfalls in den Diskurs einzubringen. Darü-
ber hinaus kommt den Mitgliedern eines Review 
Boards die Aufgabe zu, die Impulse der Community 
of Practice sowie aus dem europäischen Raum auf-
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zunehmen, um sie zu diskutieren und zu verdichten. 
Auf dieser Grundlage werden neue lehr- und lern-
forschungsbezogene Impulse und Forschungslü-
cken identifiziert.

Unter Berücksichtigung der Ansprüche und Her-
ausforderungen der modernen Lehr-, Lern- und 
Arbeitswelt sowie der Bedürfnisse der an der Aus-
bildung beteiligten Ingenieurinnen und Ingenieure 
werden moderne, innovative und zukunftsweisende 
Curricula entwickelt, die die Studierenden auf die 
Bewältigung aktueller Herausforderungen wie die 
Globalisierung der Produktion, die Verkürzung der 
Innovationszyklen und die steigende Komplexität 
technischer Systeme vorbereiten. Darüber hinaus 
werden die Rahmenbedingungen für ein exzellen-
tes Studium u. a. durch praxis- und problemorien-
tierte Lehr- und Lernforschung verbessert. Schließ-
lich werden internationale und interdisziplinäre 
Partnerschaften zwischen dem Kompetenz- und 
Dienstleistungszentrum und Vertreterinnen bzw. 
Vertretern von Wissenschaft und Praxis etabliert, 
um eine nachhaltige Infrastruktur für die Qualitäts-
entwicklung von Lehre und Studium der Ingenieur-
wissenschaften zu gewährleisten.
Mit Blick über den Förderzeitraum hinaus verpflich-
ten sich die beteiligten Universitäten, auf Basis 
einer sorgfältigen Projektevaluation, die parallel zur 
Projektdurchführung initiiert wird, unter Mitwirkung 
der Rektorate, der beteiligten Fakultäten und sons-

tigen universitären Einrichtungen, während der Pro-
jektlaufzeit die Voraussetzungen zu schaffen, um 
die Arbeit in den erfolgreichen projektbezogenen 
Handlungsfeldern nach Auslaufen der Förderpe
riode auf Dauer fortzuführen.

2. Einblick in die Forschungsfragen des Kompe-
tenz- und Dienstleistungszentrums

Empirische Grundlagen:
•	 Welche Sekundärdatenquellen zu Studienan-

fänger- und Abbrecherzahlen, Hochschulwech-
sel, Diversity-Parametern sind für TeachING-
LearnING.EU und die Ingenieurwissenschaften 
im Bologna-Prozess relevant und zugänglich?

•	 Sind die Daten verlässlich bzw. wie können Feh-
lerquellen ausgeschlossen werden, um Hand-
lungskonsequenzen für TeachING-LearnING.EU 
daraus abzuleiten?

•	 Lassen sich aus den Erkenntnissen „Bologna-
Kennzahlen“ ableiten und beschreiben?

Curriculumentwicklung:
•	 Welche Kompetenzen benötigen Ingenieurinnen 

und Ingenieure angesichts der Anforderungen 
der globalisierten Arbeitswelt bspw. zur Er-
schließung neuer Wachstumsmärkte?

•	 Welche Herausforderungen lassen sich daraus 
an die ingenieurwissenschaftliche Ausbildung 
der Studierenden ableiten (Mobilität, fachliche 

Abb. 1: Matrix des Kompetenz- und Dienstleistungszentrums TeachING-LearnING.EU
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und fachübergreifende Kompetenzen, etc.)?
•	 Welche Impulse der Erkenntnisse aus dem Be-

reich des „arbeitsintegrierten Lernens“ können 
für TeachING-LearnING.EU nutzbar gemacht 
werden und wie?

•	 Welche Komptenzen, Herausforderungen und 
Impulse können in „Lernenden Curricula“ Be-
rücksichtigung finden?

Didaktik/Methodik:
•	 Wie können Ansätze des forschenden Lernens 

sowie der problem- und projektorientierten Di-
daktik für die ingenieurwissenschaftliche Aus-
bildung weiterentwickelt und angepasst wer-
den?

•	 Welche Veränderung individueller Lernstrategi-
en und Kompetenzen ist auf der Seite der Stu-
dierenden (Stichworte „Student 2.0“/„Digital 
Natives“) zu erwarten? Wie können Lehr- und 
Lernmethoden entsprechend angepasst und 
das didaktische Repertoire der Lehrenden ent-
sprechend erweitert werden?

•	 Wie sehen Lehr- und Lernmethoden aus, die die 
– immer weiter zunehmende – Diversity unserer 
Gesellschaft angemessen berücksichtigen?

•	 Welche Forschungsschwerpunkte muss ein 
Kompetenz- und Dienstleistungszentrum abde-
cken, um die erfolgreichen Veränderungen in der 
deutschen und europäischen Hochschulland-
schaft nachhaltig aufzunehmen und zu verstär-
ken?

•	 Wie können an Gütemaßstäben ausgerichtete, 

kompetenzorientierte Prüfungsformate entwi-
ckelt und implementiert werden?

Umgebungsparameter:
•	 Finanzen: Wie sehen Hochschulfinanzierungs- 

und Studierenden-Lebensfinanzierungsmodelle 
unter Berücksichtigung der Auswirkungen und 
Implikationen auf das Gesamtsystem aus?

•	 Regionale Vernetzung: Welche Kopplungs- und 
Synergieeffekte können zwischen Hochschulen 
und der jeweiligen Region genutzt werden?

•	 Welches Potential liegt in der europäischen 
Diversity als Motor für Innovationen und wie 
kann es gezielt im Sinne der Zielsetzung von 
TeachING-LearnING.EU genutzt werden?

•	 Welche strukturellen/institutionellen Rahmen-
bedingungen für „gute“ Lehre in den Ingenieur-
wissenschaften gibt es und wie können diese 
nachhaltig in der ingenieurwissenschaftlichen 
Lehre realisiert werden?

Auf Grundlage der Ergebnisse aus den unterschied-
lichen Forschungsfeldern, die durch das Kom-
petenz- und Dienstleistungszentrum TeachING-
LearnING.EU bearbeitet und mit den strategischen 
Instrumenten diskutiert und validiert wurden, 
werden die Projektbeteiligten fortlaufend und ins-
besondere über die Projektlaufzeit hinaus Hand-
lungsempfehlungen an Hochschulen, Instanzen der 
Forschungsförderung und an die europäische Hoch-
schul- und Forschungspolitik geben.

Mission Statement des Kompetenz- und Dienstleistungszentrums TeachING‑LearnING.EU

Wir bündeln die regionalen ingenieurwissenschaftlichen und hochschuldidaktischen Kompetenzen in einem Zentrum, 
um mit einem adäquaten Serviceangebot überregionaler, nationaler und internationaler Ausstrahlung einen nachhal-
tigen Beitrag zur Verbesserung der ingenieurwissenschaftlichen Ausbildung zu leisten.

Wir arbeiten gemeinsam mit Ingenieurinnen und Ingenieuren in Wissenschaft und Berufspraxis sowie intermediären 
Organisationen an der Weiterentwicklung von Lehre und Studium in den Ingenieurwissenschaften, um allen Studie-
renden ingenieurwissenschaftlicher Studiengänge eine exzellente Kompetenzentwicklung zu ermöglichen.

Wir weiten die Innovationsfreude in der Forschung auf die Lehre aus und verstehen Lehre und Studium in den beteiligten 
Studiengängen als Laboratorien zur systematischen Entwicklung kontinuierlich verbesserter ebenso wie innovativer 
Konzepte und werden die dabei gewonnenen Erfahrungen mit anderen Ausbildungsstandorten teilen.

Wir verstehen Exzellenz in der Forschung als Grundlage für Exzellenz in Lehre und Studium. Exzellenz in Lehre und Stu-
dium wiederum bildet eine wichtige Bedingung für exzellente Forschung.

Wir nutzen und erweitern die bestehenden Strukturen für die Kooperation und Vernetzung der Akteurinnen und Akteure 
und fördern den fachbezogenen hochschuldidaktischen Austausch innerhalb der interdisziplinären Fachgemein-
schaft durch Tagungen, Kongresse und Publikationen.

Wir begreifen den Bologna-Prozess als Chance für Qualitätssteigerungen in der Lehre und für die Weiterentwicklung des 
ingenieurwissenschaftlichen Studiums.

Wir unterstützen Hochschulen als unsere Partner dabei, die Identifikation ihrer Studierenden mit ingenieurwissen-
schaftlichen Studiengängen zu stärken und das erstklassige Image der Ingenieurausbildung in Deutschland zu 
sichern.

Wir gestalten Lehre und Studium diversitätsorientiert und befördern dies durch spezielle Projekte.
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3. Einblick in das Dienstleistungsangebot
Das Kompetenz- und Dienstleistungszentrum 
TeachING-LearnING.EU wird die in Deutschland 
vorwiegend fachübergreifend ausgerichtete Hoch-
schuldidaktik durch fachbezogene Angebote in 
Weiterbildung und Beratung, einschließlich eines 
zielgruppenorientierten Coachings und Mentorings 
von Lehrenden in den Ingenieurwissenschaften 
ergänzen.

Um den Studierenden und Lehrenden zeitnah und 
interaktiv Hilfestellung bei der Gestaltung des 
Studiums und der Lehrveranstaltungen geben zu 
können, werden zielgruppenspezifische Beratungs-
foren im Rahmen des Internetauftritts aufgebaut. 
Hier stellt TeachING-LearnING.EU zentral Infor-
mationen zur Verfügung und regt deren Austausch 
an, z. B. in den Fragen, wie sich das ingenieurwis-
senschaftliche Studium auf europäischer Ebene 
gestalten lässt, wie sich Lehrende den Ansprüchen 
des Bologna-Prozesses stellen können und wie die 
gegenseitige Anrechnung von Studienleistungen im 
europäischen Hochschulraum problemlos erfolgen 
kann.

4. Ausblick
Im Juni hat das Zentrum die Arbeit aufgenommen. 
Über die Internetplattform www.teaching-learning.
eu haben Interessierte jederzeit die Möglichkeit, 
sich über den aktuellen Projektstand in Kenntnis zu 
setzen und zudem aktuelle Informationen zu inge-
nieurwissenschaftlichen Themen und Fragestellun-
gen einzuholen.

Am 21. September findet die erste Presseveranstal-
tung in Aachen statt. Vertreterinnen und Vertreter 
der Rektorate, der Vorstand, Studierende der drei 
Universitäten sowie Vertreter und Vertreterinnen 
der Presse kommen an diesem Tag miteinander ins 
Gespräch über das Lehren und Lernen in den Inge-
nieurwissenschaften. Ab dem 1. Oktober 2010 wird 
die erste Runde der Flexible Fonds ausgerufen. Ab 
diesem Zeitpunkt können für die Umsetzung von 
innovativen Lehr- und Lernkonzepten finanzielle 
Mittel und hochschschuldidaktische Beratung 
beantragt werden.
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